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Der deutsche Tagesbericht.
Mptze»Hauptquartier, 13. Dez. (WTB.)Amill.

Westlicher Lkriegsjchauplatz:
Hperrsgruppe des GeneratfeldmarschallsKronprinz

Rupprecht v. Bayern:
Bo« Dixmuiden Vis zur Lys und südlich»o« der Scarpe zeitweilig erhöhte Artillerietätrg.keil. Südlich von Bulleeourt entrissen unsereLrnppen den Engländern mehrere Unterstände«ad »ahmen V Offiziere und 84 Mann gefangen.
Zwischen Moenvres und VenShuille habe»

sich die schon am Abend lebhaften Artilleriekämpfeheute morgen verschärft. Auch nördlich vo« St.Oueatin gesteigertes Feuer.
Heeresgruppe des deutsche » Kroupriuzen:

In Verbindung mit Erkandungsgefechten lebtei« einzelnen Abschnitten die Feuertätigkeit auf.
OeAicher Kriegsschauplatz:

Wie vereinbart , begannen heute im Befehls¬bereich des Generalfeldmarschalls Prinzen Leo¬pold »on Bayern die Verhandlungen über Ab¬schluß ei«es Waffenstillstandes, der die zur Zeitbestehende Waffenruhe ersetzen soll.
Mazedonische Front:

Im Cernabogen wurden in kleineren Unter-»eyÄnagen eine Anzahl Italiener «ad Fran¬zosen gefangen.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Bei Schneefall und Nebel blieb die Gefechts-tätigkeit gering.
Der erste GeneralquartiermeiAer

Ludendorkk.

Erfolgreicher Streifzuz an die englische Küste.
Berlin,  IS . Dez. (ALB . Amtlich.) Leichte

Vtreilkräft« unter Führung des Korvetten-Kapitäns
Hei»  icke haben am 12. Dezember, morgens, bis
u»t«r der englischen Küste vor der Tyne Mündung
den feindlichen Handelsverkehr angegriffen.

In erfolgreichem  Gefecht mit den englischen
Vorposten wurden zwei große Dampfer und zwei
bewaffnete Patrouillenfahrzenge versenkt. Unsere
Streitkräfte kehrten ohne eigene Verlnftc oder Be¬
schädigungen zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der deutsche AbmdberW.
Berlin,  13. Dezvr., abends. (WTB .Amtlich.)Bon de« Kriegsschauplätzennichts Neues.

WaffeustillstaudsverhandlungkN im Gange.
Berlin,  13 . Dez. (WLB . Amtl.) Die russi¬sche Delegation ist am 12. Dezember zur Fortsetzungder Waffenstillstandsverhandlungenverabredungs-gemäß in Brest-Litowsk wieder eingetroffen. Die

nächste Vollsitzung findet am 13. Dez. vorm, statt.
Rene A - Vootserfolge.

Berlin,  14 . Dezbr. (WTB . Amtlich.) ImMittelmeer wurden wieder 12 Dampfer und 6 Segler5000S Bruttoregistertonnen von unseren Untersee¬booten vernichtet. Die Mehrzahl der Dampferwurde trotz stärkster Sicherung durch U-BootsjägerZerstörer und Fischdampfer aus Geleitzügen heraus-
»esch offen. Lebhafte Gegenwirkung der Geleitfahr-zrng, blieb in allen Fällen erfolglos. Der Trans-

parterverkehr«ach Jtalie » und den Kriegsschauplätzenam östlichen Mittelmeer erlitt erhebliche Einbußen.Insbesondere konnte ein großer Dampfer als
Truppentransportschiff nach Italien erkannt « erden.Bei einem anderen wurde dir Bestimmung «achSaloniki festgestellt. Unter den vernichteten Schiffenwaren ferner die bewaffneten englischen Dampfer„Karana" (5285 Tonnen), „Kohistan" (4732 Tonn.)und „Ovid" (4159 Tonnen), sowie ein mit min¬destens8 Geschützen bewaffneter Hilfskreuzer, dessenBesatzung beim Untergang namhafte Verluste erlitt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

MmSschau.
Ein Jahr ist eS her, seitdem kurz vor Weih¬nachten das deutsche Friedensangebot  an dieFeinde erging. Es war eigentlich schon das zweiteseiner Art, erfolgte aber mit besonderer Feierlich¬keit und zeigte so weitgehendes Entgegenkommen,daß der letzte Rest von Schuld an der Fortsetzungdes Krieges ausschließlich an der Entente hängenblieb. Sie hatte natürlich nur Hohn und Spottfür die deutsche Sentimentalität, die des Engels¬wortes vom Frieden auf Erden den Menschen, dieguten Willens sind, gedachte. Sie hat es inzwischenaber bitter bereuen müssen, wie wohl sie es nichtzugesteht. Es ist, als ob die Alliierten von hyste¬rischer Erstarrung befallen und jeder vernünftigenRegung unzugänglich wäre«, sobald vom Friedendie Rede ist. Haben sie doch auch das Angebotdes Papstes in den Wind geschlagen. Es kamihnen teuer zu stehen, wie jeder weiß, der die Er¬eignisse des letzten Jahres noch iu Ennn -rung hat,Rußland ist zusammengebrochen, Italien steht dichtam Ende seiner militärischen Kraft und im Westenbeginnt sich daS Biättlein zu wenden, wie langenoch und aus den Angreifern dort werden Verteidi¬ger geworden sein.

Auf die innerpolitischen Ereignisse  inDeutschland waren diese Dinge ohne Einstuß. Auchder Kampf um das Wahlrecht in Preußen tobtunvermindert weiter. Nach den Redeschlachten im
Abgeordnetenhaus, die einen unüberbrückbaren Ge¬gensatz zwischen rechts und links erkennen ließen,folgt jetzt die Beratung in der Kommission. Daßein allgemeines Wahlrecht schließlich doch geschaffenwird, erscheint außer Zweifel, ob es aber auchgleich, geheim und direkt sein wird wie das Reichs¬tagswahlrecht, steht noch dahin. Die preußischeStaatsregierung hat sich zwar gemäß dem Ver¬sprechen des Königs darauf festgelegt, aber hinterihr stehen als unbedingtes Gefolge nur die Demo¬kratie und die Sozialdemokratie. In allen übrigendie große Mehrheit des HauseS verkörpernden Par¬teien ist man bestenfalls für einen Kompromiß zuhaben, wobei das Zentrum den Ausschlag gebendürste, das sich bis jetzt weder auf ein berufständi¬sches noch auf ein Pluralwahlrecht festgelegt hatund sonach am weitesten entgegenzukommen bereit,aber gewillt ist, mindestens Garantien auf religiösemGebiet, so besonders den Schutz der konfessionellenVolksschule, ferner Sicherheiten gegen Eingriffe indie Verfassung zu verlangen.

Im Osten herrscht seit dem 7. Dezember eineWaffenruhe,  mit zehntägiger Dauer vereinbart
zwischen dem deutschen Oberkommando Ost und den
russischen Delegierten. Diese Waffenruhe soll denVorläufer eines Waffenstillstands und dieser wiederdie Brücke zu einem Frieden bilden. Die Rumänenhatten es noch eiliger, sie hatten ihren Waffenstill¬stand bereits abgeschlossen, obgleich der englischeMinister Carson ihnen milden Trost zugesprochenund Gottes Hilfe auf sie herabge fleht hat, sintemales mit der englischen Hilfe gegenwärtig dös aus¬steht. Daran erkennt man den Engländer, den l.Gott und die Bibel hat er stets bereit, wenn ermit seinen gewohnten Hilfsmitteln der Gewalttatund Lüge nicht ans Ziel kommt. In Rußland gibtsich England noch dir größte Mühe, die Bolschewiki-Regierung zu stürzen. Auch Frankreich Hilst dabei

nach Leibeskräften mit. Kein Wunder ! Geht esdoch nicht bloß um den Bundesgenoffen, sonder»auch um den Schuldner, der sich in aller Ruhe «»--schickt, seinen Staatsbankervtt zu erklären und di«vielen)Milliarden, die er schon vor dem Kriege a»Frankreich und seither an die ganze Entente schuldiggeworden ist, in den Rauchsang zu schreiben. Imübrigen sind die Verhältnisse des neuen Rußland»auch für uns noch keineswegs glatt. Die verfas¬sungsgebende Versammlung tritt jetzt zusammen.Es kommt gnnz darauf an, « er d»rt die Oberhandbehält, wenn man die Frage prüft, ob mit Ruß¬land bald ein dauernder Friede zustande komme»kann. Daß es auch sonst in der Entente spukt, hatdie Revolution in Portugal bewiesen, die freilich,wie schon manche vorher, bald erledigt war.Alle diese Schwierigkeiten suchte Präsident Wil¬son in seiner große» Botschaft, dem verworrenste»Machwerk, das je aus dem Gehirn dieses sonder¬baren Heiligen gekommen ist, zu beschwören. DieGeste, deren er sich dabei bediente, war groß genugund bestand aus nichts geringerem als der Krieg»-erklärung an Oesterreich-Ungarn. Allein wir habe»uns an diesen theatralischen, mit Händen u. Füße»redenden Helden nachgerade gewöhnt. Ihre Machtist die Phrase, ihre Kunst besteht in einer augen¬verdrehenden Heuchelei. Sie reden vom Volk, wen«
sie sich selber meinen und sichern der ganze»Menschheit das Glück des Friedens zu, indem siefür ihren eigenen Geldbeutel sorgen. Aus denselbe»Gesichtspunkten heraus finden wir uns auch in de»Verlust Jerusalems durch die Türken. Die Eng¬länder werden dieser Eroberung nicht froh werde«,denn entschieden wird der Krieg im Westen, » owir bei Cambrai den Spies; umgedreht und i»Oberitalien, wo wir im Begriffe sind, auf de»ersten Streich gegen die Italiener den zweiten fol¬gen zu lassen.

Nach holländischen Zeitungen beabsichtigt dieenglische Regierung  das Heer wegen der er¬littenen großen Verluste aufs neue zu verstärken undsollen dazu auch die in England lebenden Ameri¬kaner, Franzosen, Italiener und Russen herange¬zogen werden. Nach einer Reutermeldung hat auchdas englische Parlament wieder eine Vermehrungder englischen Flotte um 50000 Mann genehmigt.
Nach einer Meldung aus Londo«  hat der Abg.Thomas, der Vertrauensmann der Union der eng¬lischen Eisenbahner, in einer großen Rede der eng¬lischen Regierung den Vorwurf gemacht, daß sie eSin den entscheidenden Fragen des Weltkriegesa»Aufrichtigkeit habe fehlen lassen, so daß jetzt kei»Mensch in England den Ministern mehr Glaube»schenke. Zwar wolle das englische Volk immernoch Opfer bringen, um den preußischen Militaris¬mus zu vernichten, aber um die Einheit im eng¬lischen Bolke zu erhalten, wäre es notwendig, daßdie englische Regierung sofort klar und einfach ihreKriegsziele nenne und zugleich erkläre, daß sie keineEroberungen, sondern nur Freiheit der Völker wolle.

Berlin,  13 . Dez. Die Frkf. Ztg. meldet anSGenf: Ein Havastelegromm berichtet aus Perers-burg: Lenin hat der Volksvertretung den -Antragunterbreitet, der die Bereitwilligkeit Rußlands zumEintritt in einen, alle europäischen Mächte, ein¬schließlich den Feind, umfassenden Rechtsoerband derVölker ausspricht und der den alsbaldigen Austauschder Kriegsgefangenen vorbereitet. Die Prawd»meldet, das Lebensintereffe Rußlands verlange, daßder Friedensschluß mit dem Feinde mit oder oh»«die Alliierten noch im Januar zustande komme. —Der Lokalanz. meldet aus Genf: Die PetersburgerKorrespondenten der Pariser Blätter können ihrefrüheren Voraussagungen, wonach den Maximaliste»vom Süden her ernste Gefahren drohen, nicht auf¬recht erhalten. Das Friedensbedürfnis macht sichin allen Provinzen Rußlands sehr fühlbar. SieFachkritiker, namentlich Oberstleutnant Rousset, tei¬len diese schwere Besorgnis.



Berlin , 12 . Dez . Der „Lokalanz ." meldet
«us St «ckholm : Laut „Mötsch " (früher „Djen ")
«rbeitct der Arbeiterrat ein Dekret ' aus , wonach

die Kriegsgefangenen die gleichen Rechte genießen
sollen wie die übrigen in Rußland wohnenden Aus¬
länder . Im Petersburger Militärbezirk gab man

Bereits die Gefangenen frei , die sich auf Ehrenwort
Verpflichteten , an de» Kämpfen wicht mehr teilzu-
»ehmen . — (Mit Vorsicht aufzunehmen !)

Berlin,  13 . Dez . Bon der russischen Grenze

wird berichtet : Der „Prawda " zufolge hat die rus¬

sische Regierung die bisherigen Botschafter in Paris
Washington , Madrid und Rom , ferner die Ge¬
sandten in Bern , Kopenhagen und Stockholm ab-

gesetzt.
Basel,  13 . Dez . „Daily Chronicle " meldet

aus Petersburg , das Justizdepartement bestätigte den

Haftbefehl der Regierung gegen Kerenski wegen der

Fortsetzung des Krieges auf Grund von annullierten
Geheimverträgen.

Lugano,  13 . Dez . Das „Giornale d 'Jtalia"
»erbffentlicht einen ausführlichen Auszug aus den

Erklärungen Nitis . Nichts werde die Alliierten
retten können , wenn es den Deutschen gelingen
»erde , Italien auszufchalten . Die Hilfe müsse

schnell kommen . Anstatt 250000 Mann in einem
Jahre , sollten die Alliierten 500000 Mann in zwei¬

einhalb Monaten schicken. Ferner brauche Italien
Kanonen , Munition und Brot.

Basel,  13 . Dez . In der Montagausgabe
macht der Berichterstatter des „Echo de Paris " an

der italienischen Front einige verschleierte Angaben
Iber die Art , wie sich die französische Hilfe in

Italien »erwirklicht hat . Darnach führten gegen
den 10 . Nov . gewisse französische Truppenbestünde
»ine taktische Bewegung gegen Vicenza aus zur

Deckung des Passes von Ricaro und des Tales
der Spica , immer noch ohne daß bisher Franzosen
i» die eigentliche Schlachthandlnng einbezogen wären.
Nun aber sollen die Franzosen in einen Frontab¬
schnitt eingesetzt worden fein , und zwar an einem
der kritischsten Punkte , wo ihnen der Gegner am

zahlreichsten gegenübersteht . Diese Bewegung hat

sich unter den bestehenden Bedingungen nur lang¬
sam vollzogen und die Franzosen hätten die Italie¬
ner in Stellungen getroffen , die erst noch gebaut
«erden müssen . An diese Arbeit , von der nicht

«ehr gesprochen werden dürfe , hätten sich die

Franzosen gemacht und sie zum Teil schon ver¬
wirklicht und schon sei bereits neuerdings französi¬
sches Blut auf italienischem Boden geflossen.

Bern,  13 . Dez . Die amerikanische Presse ver¬

öffentlicht beunruhigende Nachrichten aus Südbrasi¬
lien , denen zufolge die dortige deutsche Bevölkerung,
die auf 400 — 500000 geschätzt wird , eine förmliche
Revolution durch eine Anzahl größerer Streiks ver¬

ursacht habe . Der gesamte Eisenbahnverkehr in

Südbrasilien mußte eingestellt werden.
Bern,  14 . Dez . Lyoner Blätter melden aus

Sevilla : Infolge der Einschränkung des Elektrizi¬
tätsverbrauchs wegen Kohlenmangels ist die In¬

dustrie beinahe vollkommen lahm gelegt worden.

Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Hans Kurd.

31) (Nachd -uck verboten)

Krachend flog die Tür ins Schloß , die Be¬
amten fuhren aus und blickten ihm erschreckt und
ängstlich nach.

Werner warf Mantel und Hut zur Erde , setzte ^
sich an seinen Tisch und stützte schwer seinen Kopf ^
in die Hände . ^

„Was soll ich tun ?" fragte er sich halblaut . >
„Wie soll ich ihn zurüügewinnen ? Wo ist er jetzt ? j
Was macht er ?"

All die Fragen überstürzten sich, er fand
keine Antwort . —

Nur mit Mühe konnte er seine Gedanken zur
Ruhe bringen und auf die geschäftlichen Ob¬
liegenheiten konzentrieren.

Der Lnreaudiener brachte ihm die eben sin»
gegangene Post . —

Mechanisch öffnete er die Briefe , legte die Be¬
stellungen zusammen und gab sie dem Wartenden.

Unter den Schreiben war auch eines von
Eberhard Kliem . Der Grosiist machte den Konkur¬
renten nochmals auf die Borteile eines Zusammen¬
schlusses aufmerksam , erinnerte wiederholt an das
seit Jahren bestehende gute Einvernehmen der
Häuser Kliem und Werner . Zum Schluß des
Brieses war noch eine private Notiz , Paul be- !
Messend.

Mit finsterer Miene las Werner das Schreiben,
und wieder quoll eine Bitterkeit in ihm empor,
die ihn zur Arbeit fast unfähig machte . Oh , er
las sehr deutlich zwischen den Zeilen , welche
Beziehungen zwischen Kliem und seinem wohne
bestanden , er verstand Le» leisen Wink , sich, falls
er nicht mit von der Sache sei, auf einen
scharfen Kampf gefaßt zu machen.

Es sind Unrrchen ausgebrsche » . 30000 Arbeiter
versammelten sich u»d drangen in eine Fabrik ein.

Weitere Einzelheiten fehlen . (WTB .)

WürttLmLsrs»
Hon der Post . Die Kgl . Generaldirektion der

Posten und Telegraphen teilt mit : Mit Rücksicht auf die
in den letzten Monaten eingetretene erhebliche Zunahm«
des Wert - und EilpaketverkehrS , durch die sich die

während des Krieges ohnehin bestehenden Schwie¬

rigkeiten im Postbetrieb in empfindlicher Weise ge¬

steigert haben , ist vom Reichspostamt zur Sicher¬
stellung der glatten Abwicklung des PäckereiverkehrS
während der Weihnachtszeit für den Verkehr inner¬

halb des Reichspostgebiets und der Wechsel »erkehr
zwischen den drei deutschen Postgebieten die Anord¬

nung getroffen worden , daß in der Zeit vom
17 . Dezember bis einschließlich 23 . Dezember zur

Beförderung unter Wertangabe von Privatpersonen
nur solche Pakete angenommen werden dürfen , die

ausschließlich bares Geld oder Wertpapiere oder ge¬

wisse sonstige hochwertige Gegenstände enthalten,
und daß das Verlangen der Eilbestellung bei ge¬

wöhnlichen Paketen , die von Privatpersonen her¬

rühren , während der gleiche» Zeit nicht zugelaffe»
ist . Da auch in Württemberg der Wert - und Eil-

paketserkehr sich in ungewöhnlicher Weise gesteigert
hat und in der letzten Woche vor dem Weihnachtsfest
eine weite erhebliche Zunahme des gewöhnlichen
Paketverkehrs zu erwarten ist, so war die württem-
bcrgische Postverwaltung gezwungen , sich dem Vor¬

gehen der Reichspostverwaltung für den inneren
württembergischen Verkehr anzuschließen . Um eine

übermäßige Zunahme der Einschreibpakele während
der letzten Weihnachtswvche zu verhüten , mußte zu¬

gleich die Einschreibung der Privatpakete , die feit
7 . Februar d. I . im Wechselverkehr zwischen den

drei deutschen Postverwaltungen aufgehoben ist, vor¬

übergehend auch für den Verkehr Württembergs
ausgeschloffen werden.

Stuttgart,  13 . Dez . Am Dienstag vormittag
brach in einem Hause der Olgastraße wiederholt
Feuer aus , zu dessen Löschung die Hauptfeuerwache
herangezogen werden mußte . Ein 19 Jahre altes
Dienstmädchen hatte aus Lebensüberdruß jedesmal
den Brand gelegt.

Mün singen,  13 . Dez . Der Kraftwagenbetrieb
der Linie Urach — Münsingen — Uebungsplatz muß

vom 15 . Dezember 1917 an eingestellt werden.

Backnang,'  13 . Dez . Wie bereits berichtet,
sind hier 40 Zentner Leder beschlagnahmt worden.
Das Verfahren wegen der Lederschiebungen wurde
von dem bayrischen Kriegswucheramt eingeleitet.
Der verbotene Lederhandel wurde in Pirmasens
entdeckt. Wie der „Backnanger Volksfreund " er¬

fährt , sind ein Agent aus Stuttgart und zwei
Schuhfabrikanten aus Pirmasens »erhaftet worden.

Waiblingen,  13 . Dez . Fabrikant Roller hat

dem Stadtschultheißenamt 4000 Mk . «ls Weihnachts-
fpende für bedürftige Kriegerfamilien und sonstige
Unterstützungsbedürftige der Stadt » bergeben.

Da batte ers ja ! Seine Befürchtungen er- ^
füllten sich nun tatsächlich . Der Äeqner zog den >
So 'rn yerüber , spielte ihn gleichsam als Geisel !
gegen den Vater ans ! s

Ah ! Das durfte nicht kommen ! Um keinen j
Preis l >

Aber Paul hatte ihm doch selbst erst vor einer ,
Stunde gesagt , er ginge nicht zu Kliem ! Was !
war eigentlich los ? Wem sollte er nun glauben , s
dem Sohne oder dem andern?

Vor Jahren , da gab cs mal eine Zeit , in der
Werner nichts sehnlicher erhoffte als eine in¬
timere Verbindung seiner Firma mit Kliem , heute !
haßte er den andern . !

Damals wollte er ja schließlich auch seinen
Sohn als Opfer benutzen , diesmal tat 's der
andere.

Mein Gott , im Geschäft gibt 's eben keine
Sentimentalität , und es kommt nur darauf an:
Wer zahlt besser?

So geyt 's ja schließlich jedem Abhängigen
und Angestellten , darüber war sich Werner keinen
Augenblick im unklaren , keine Kontürrenzklausel
war imstande , die Kraft zu halten , wenn der
Konkurrent weit bessere Aussichten bot . Das hatte
er ja an Winter erleben müssen , an Hiehmer.
Man hatte ibm einfach ins Gesicht gelacht , als er
anfing , auf die Vertrüge zu pochen . !

Und wenn Paul wirklich bei Kliem eintrat , so !
bekam er wahrscheinlich ein höchst anständiges ,
Gehalt , kam dadurch aus der Misere , in der eine ;
trübe Ehe , des Vaters krasser Eigenwille und ^

starres , fast unmenschliches Herz ihn jahrelang §
am Boden hielten.

Das Weib war nun tot , der Mann frei.
> So tonnten niedergedrückte Kräfte ihn wieder ,
! emporschneiien lassen, mußten notgedrungen die
! große Intelligenz und Willenskraft des Mannes
! ihm den Platz geben , der ihm zukam . Paul
i wurde groß , und dann . . . wehe dir . . .

Möhri » ge» «. F .. 12 . Dez . Sine « Lantz-
wirt wurde ei» schweres Sch « ein im eige»en Tt «lle

«bgeschlachtet . Die Diebe « achten sich mit de«

Fleisch davo » u»d hinterließen das Eingeweide.

A»s StaSt » Sezii 'k und Umgebung.

-k- Calmbach.  Die silberne Tapferkeits « edaille

erhielt Schutz « «nn Müller,  Landst «rm -Gefr «iter,

z. Z . i» Italien.
Aus der «mtl . württ . Verlustliste  Nr . 6<8:

Eugen Keppler , Grunbach , »erwundet.
Ferdinand Mettler , Höfen , l. verw ., bei der Truppe.
Karl Schaible , Dobel , schwer verwundet.
Karl Schilling , Neuenbürg , zuletzt in der Schweiz

(V .L . 299/324/349 ), jetzt Stuttgart.

Neuenbürg,  11 . Dezember . Höchstpreise
für Hafer und Gerste.  Die Ablieferungen v»«

Hafer bewegen sich seit Beginn des Wirtschafts¬
jahres «uf einem derart niedrigem Stand , daß die
Versorgung des Heeres , der gewerblichen Pferde
und der Hafernährmittelfabriken seit langem nur i»

völlig unzulänglicher Weise erfolgen kann . Eine
Reihe »on Mitteln , die zur Beschleunigung de?

Ausdrusches und der Ablieferung angewandt morde»

sind, haben bis jetzt nur wenig gewirkt . Die Sicher¬
stellung der Haserversorgung erfordert es , nunmehr
den sofortigen Ausdrusch und die Ablieferung der

Hafers selbst auf Kosten andrer drängender Arbeite«
der Landwme herbeizuführen . Um das zu ermög¬
lichen ist «eben der behördlichen Anordnung de»

Ausdrusches , die wegen der Umnögltchkett , jetzt in

ausreichendem Amfang Dreschkolonnen zu bilde «,

nur nach und nach vollzogen werden kann , durch
eine Verordnung des Reichskanzlers vom 24 . No ».

1917 bestimmt worden , daß für Hafer bis 31 . Dez.
1917 eine besondere Lieferprämie  von 70 Mk.

und » »n da an bis 31 Jan . 1918 eine solche vo»

30 Mk . für die Tonne gewährt wird . Gleichzeitig
ist der vollständige Wegfall der bis auf weitere?
noch bestehenden Druschprämie für Hafer und Gerste
nach dem 31 . Jan . 1918 angeordnet worden . Der

Käferpreis  beträgt demgemäß bis zum 31 . Dez.
1917 einschließlich 400 Mk ., bis 31 . Jan . ein¬

schließlich 360 M ., bis 28 . Februar einschließlich
270 Mk ., vom 1. März an fällt ec gemäß der

gleichzeitig ergangenen Verordnung über den A »s-
drusch und die Inanspruchnahme von Getreide »»f

170 Mk . Diese Preisfestsetzung ist eine endgültige
und es können die Landwirte nicht erwarten , daß

daran noch etwas geändert wird . Es liegt also im

dringendsten Interesse der Landwirte , den Hafer s»

rasch als möglich abzuliefern , da sie sonst schwere
finanzielle Nachteile erleiden , während ihnen bei

rechtzeitiger Ablieferung die besonderen Aufwendungen
des frühzeitigen Ausdrusches durch die festgesetzten
Prämien voll ersetzt werden . Den Landwirten , die

Hafer bis zum Jnkraftreten der Verordnung vom
24 . Nov . 1917 schon abgeliefert haben , wird die

neu festgesetzte Lieserprämie nach bezahlt:  um sie
nicht gegenüber den später liefernden zu benachteiligen.

Vater . . . dann steht dein eigener Sohn die
gegenüber . . . fremd . . . kalt . . . und jung.
Du bist alt , und wenn auch deine geistigen Kräfte
noch lange nicht erschöpft find , die physischen siad 's
sicher, heut oder morgen schon, und dann?

Das Gewissen des Alten schlug.
Nicht leicht wurde ihm das Eingeständnis:

Ich bin allein schuld . Ich warf ihn auf die
Straße , verließ ihn , den eigenen Sohn , in Not
und Elend , ich stieß ihn ja hinüber , hinein i»
den Kampf gegen mich.

Und er batte es vorher nicht richtig gemacht,
als er den Sohn traf . Paul mußte ja erzürnt
sein.

Gut ! Wir werden es besser machen!
Noch einmal überflog Werner Kliems Brief.
Klang in den letzten Worten seines einstigen

Freundes nicht die Schadenfreude?
Ja ! Nein.
Werner schrieb kurz und bündig ein : „Nein " .
Nicht gemeinsam mit euch, nicht gemeinsam

ihr mit meinem Sohne gegen mich, der gehört
zu mir , solange ich lebe!

Schon wollte er sicy wieder den Mantel um¬
legen , als wichtige geschäftliche Dispositionen ihn
festhielten und seine ganze Aufmerksamkeit m
Anspruch nahmen.

So sehr auch seine Seele zitterte , er bkeb
ruhig und äußerlich fest.

Die Beamten blickten ihm mißtrauisch nach-
War das die Ruhe vor einem gewaltigen Sturm,
wie so oft ? Oder fing der alte Mann wirklich
an , sich zu ändern?

Man wagte nicht, darüber zu diskutieren , man
arbeitete so frei und ruhig , als es der Betrieb des
Geschäftes zuließ.

Fortsetzung folgte



Wie d«s Amtsblatt des K. « ürtt . BerkehrSan-
stalten mitteilt , wird jur Erleichterung der Prüfungs¬
vorschriften bei der Postsekretär - und Post-
«ssistenten - Prüfung  auf das Prüfungsfach
.telrgraphen - und fernsprechtechnische Einrichtungen"
bis auf weiteres verzichtet . Außerdem ist bestimmt
worden : „Militäranwärter , Kriegsbeschädigte und
Kriegsteilnehmer mit mindestens sechs Monaten
Kriegsdienstzeit haben nur die Kenntnis der An¬
sangsgründe der französischen Sprache bis zur Sicher¬
heit im Verstehen französischer Briefaufschriften,
Linder - und Ortsnamen und bis zur Fertigkeit , sie
verständlich «uszusprechen in mündlicher Prüfung
nachzuweisen.

C a l w , 13 . Dez . Auf dem heute stattgefundenen
Vieh - und Echweinemarkt  waren zugeführt:
87 Stück Rindvieh , 115 Stück Milchschweine,
2 Läuferschweine. Der Verkauf war schleppend.
ES wurde bezahlt für Ochsen Höchstpreis 95 Mk.
pro Zentner , für Stiere 1600 — 2400 Mk . pro
Paar , für Kühe 1280 — 1460 Mk . Der Kommunal¬
verband kaufte 5 Stück auf , und bezahlte zum
Höchstpreis 95 Mk ., für Jungvieh bezahlte er
220 — 480 Mk . Auf dem Schweinemarkt war der
Handel sehr schleppend . Der Verkäufer konnte sich
nicht an die niedrigen Preise gewöhnen ; es wurde
lrzahltfür 1 Läuferschwein 85 —90 Mk ., für 1 Paar
Milchschweine 20 — 105 Mk . Der Händler , welcher
so billig »erkaufte , wollte eben absetzen. Es wurden
viele Tiere unverkauft abgeführt.

DLrrmschtLs..

Saarbrücken,  11 . Dez . Eine überraschende
Wendung ist in der Angelegenheit des Saarbrückener
PoftraubS eingetreten . Am letzten Sonntag wurde
das Personal des Postamts 3 aufs höchste über¬
rascht, als beim Entleeren eines Gammelsacks neben
den Briefen noch zahlreiche niedrige Geldscheine und
Dausendmarkscheine zu Hunderten auf den Tisch
flackerten . Die Ausbeuten stammte aus einem
Briefkasten der Oststadt . Beim Zusammenzählen
ergab sich den erstaunte » Beamten die Summe von
ZÖ3168 Mk . Offenbar von Reue erfaßt , hat der
Täter , der übrigens mit den postalischen Verhält¬
nissen vertraut sein muß , etwa zwei Drittel der ent¬

wendeten Summe der geschädigten Postverwaltung
zurückerstattet . Für Mitteilungen , die zur Herbei¬
schaffung der hiernach noch fehlenden Summe von
mehr als 200000 Mk . führen , bleibt die Belohnung
von 5000 Mk . in voller Höhe bestehen.

Ei » Schuhwarengeschäft in Straß bürg  i . E .,
von dem bekannt wurde , daß es Schuhe nur gegen
Lebensmittel abgebe , wurde von der Kriminalpolizei
durchsucht . Dabei wurden 32 Pfund Butter , 10
große Töpfe Schmalz , 400 Eier und große Menge»
Mehl und Spezereiwaren , die wohl zu einem Schleich¬
handel bestimmt waren , beschlagnahmt : Als Tausch-
gegenstaud wurde » außerdem 150 Paar Stiefel,
Friedensware , zutage gefördert.

Neunkirchen (Bez . Trier ), 10 . Dez . Bei dem
Gutspächter Jakob Weber  aus Neunkirchen fand
bei einer Eisenbahnkontrolle Gendarmeriewachtmeister
Hellmann aus Homburg ein Kistchen mit 20 Eiern,
die er zugunsten des Vereinslazaretts Homburg be¬
schlagnahmen wollte . Weber vereitelte das , indem
er die Eier aus dem Fenster ins Freie schleuderte
mit den Worten : „Wenn ich sie nicht kriege , sollen
sie andere auch nicht haben " . Wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt wurde gegen Weber auf
3 Monate Gefängnis erkannt . Recht so!

Seit Kriegsbeginn über  1000 Schank¬
stätten geschlossen.  Seit Ausbruch des Krieges
wird (nach guter Schweizer Quelle ) in dem « ord-
französischen Küstenbezirk Nieder -Seine unter Mit¬
wirkung der Polizei u»d der militärischen und Ver¬
waltungsbehörden ein scharfer Kampf gegen die
Alkoholgefahren geführt . Es find im gen. Zeitraum
in dem Bezirk nicht weniger als 1027 Schankftätten
geschlossen worden , darunter allein in Stadt und
Kreis Rouen 463 , in Stadt und Kreis Le Havre
265 , in den Gemeinden des Kreises Dieppe 158.

Ganz dasselbe.  Ein Artillerist erzählt , als
er auf Urlaub ist, von den Wirkungen der „dicken
Berta " . Ein Zivilist , der stch näher Unterrichten
will , sagte dem Artilleristen : „Hören Sie mal , mein
Lieber , das muß doch eigentlich furchtbar knallen,
wen « man so neben dem Geschütz steht !" — „Ja,
Herren Se , mein Kutester , das knallt Se aber
gradeso , wenn me ooch nich danebesteht ", war die
sachverständige Antwort.

L«tg1r Nachrichten n. Telegramme.
Berlin,  12 . Dez . (WTB .) In der he«tig »n

Sitzung des Bundesrats ist der Entwurf einer Be¬
kanntmachung überLohnpfändung angenommen morde » .

London,  13 . Dez . (WTB .) „Daily News"
nenne » AsquithS Rede die offenherzigste und beft-
überlegte Erklärung über die Kriegsziele , die seit
Beginn des Krieges von einem englischen Staats¬
mann abgegeben worden sei. Der einzige Punkt,
in dem Asquith und Wilso » von LanSdowne ab¬
wichen, sei die Art der Garantien . LanSdowne scheine
an ein Abkommen nach Art der alten Diplomatie
zu denken , wogegen Asquith und Wilson auf dem
Standpunkt ständen , daß der Weltfrieden aus der
Befestigung der Weltdemokrati « beruhen müsse . Das
britische Volk verlange nicht nach einem Sieg mit
Gebietsaewin », sondern nach einer Besiegung des
Krieges selbst.

Amsterdam,  14 . Dez . Das bei Kemnesbuite«
gelandete Luftschiff ist das englische lenkbare Luft'
schiff Nr . 26 , das vorgestern um 6 Uhr srüh in
England aufaestieaen war und sich im Nebel ver¬
irrt hatte . (WTB)

Halifax,  14 . Dez . (Reuter .) Nach amtlicher
Mitteilung beträgt die Zahl der Toten bei dem
Explosionsunglück 1226 Personen , von denen 701
festgestellt worden sind . 400 Personen « erden ver¬
mißt.

Genf,  13 . Dez . Die „Morningpost " meldet
aus Helstngfors : Der alte finnische Landtag hat
den Antrag der Regierung angenommen , der das
Ausscheiden Finnlands aus der Reihe der Krieg-
führenden und damit die Neutralität Finnlands
gegenüber beiden Kriegsparteien erklärt.

Petersburg,  13 . Dez . (WTB . Reuter .) Kale-
din berichtete , daß verschiedene Kriegsschiffe des
Schwarzen MeereS in Taganrog ankamen u . trotz
des Widerspruchs der Kosaken Truppen landeten.
Sie fuhren dann nach der Donmündung weiter,
um sich von dort nach Rostow zu begeben.

Amsterdam,  13 . Dez . Die Blätter melden
aus London , daß Lloyds zufolge die englischen
Dampfer Britannia und Galliope versenkt wurden.

unS privat - ömzetgsn.
Verfügung der Reischversorgnngsstelle für Württemberg

und Hohenzollern , Verwaltungsabteilung , betreffend
Höchstpreise für Schlachtvieh.

Z 1. Beim Verkauf von Schlachtvieh durch den Vieh¬
halter dürfen folgende Preise für 50 KZ; Lebendgewicht nicht
iberschritten werden:

a) für Rinder:
l . für  ausgemästete oder vollfleischige Ochsen,

Stiere , Farren und Rinder und für bestaus-
gemästete Kühe

2 . für fleischige Ochsen, Stiere , Farren und Rin¬
95 .—

der und für vollfleischige Kühe
3 . für angefleischte Ochsen , Stiere , Farren und

" 86 .—

Rinder und für fleischige Kühe
4 . für mäßig genährte Ochsen, Stiere , Farren und

" 78 . -

Rinder sowie für angefleischte Kühe „ 70 .—
6 . für mäßig genährte Kühe
6 . für gering genährtes Rindvieh jeder Gattung,

sog. Fresser (Wurstvieh ), je nach Beschaffenheit,

" 60 . -

jedoch nicht mehr als „ 50 .—

d) für Kälber
c) für Schweine:
mit Beschränkung auf die Zeit bis zum 15 . Ja¬

" 90 .—

nuar 1918 für Schweine jeden Gewichts
zuzüglich folgender Stückzuschläge

l . für  Schweine von mehr als 15 bis einschließ¬

" 79 .— l

lich 30 KZ Lebendgewicht
2. für Schweine von mehr als 30 bis einschließ¬

" 18 .—

lich 45 KZ Lebendgewicht
3 . für Schweine von mehr als 45 bis einschließ¬

" 14 —

lich 60 KZ Lebendgewicht
4. für Schweine von mehr als 60 bis einschließ¬

" 10 .—

lich 75 KZ Lebendgewicht
vom 16 . Januar 1918 ab:

" 6 .—

l . für  Schweine bis zu 70 KZ Lebengewicht
Z. für Schweine von über 70 bis 85 KZ Lebend¬

" 64 .—

gewicht „ 74 .—

3 . für Schweine v«n über 85 KZ Lebendgewicht
ck) für Schafe:

l . für  fette und vollfleischige Lämmer , Hämmel,

" 79 .—

Schwänzer und junge fette Göltschafe
2. für gut genährte fleischige Lämmer , Hämmel

" 100 .—

und Schwänzer und junge fleischige Schafe
3. für weniger gut genährtes Gchafvieh jeden

" 92 .—

Alters und junge Böcke
4 . für gering genährtes mageres Dchafvich und

" 84 .—

«lte Zuchtböcke nicht mehr als 70 .—

§ 8 . (1) Die Preise gelten für nüchterne Tiere . Als
nüchtern gilt nur das Vieh , welches vom Stall bis zur Wage
mehr als 10 km ohne Fütterung oder Tränke getrieben wurde
oder am Orte der Verwägung unter Ueberwachung des Em¬
pfängers über 12 Stunden ohne Fütterung und Tränke ausge¬
stellt wurde . Für nicht nüchterne Tiere ist ein 5 °/oiger Ge¬
wichtsabzug zu machen.

(2) Bei den an einer Landesviehsammelstelle der Fleisch¬
versorgungsstelle für Württemberg und Hohenzollern gewogenen
Tiere werden , wenn das Tier über 12 Stunden i« Eisenbahn¬
wagen ohne Fütterung und Tränke verladen war , für Großvieh
8 Vo, für Schweine , Kälber und Schafe 10 ' /» zu dem Gewicht
zugeschlagen.

(3) Das Gewicht wird nach unten auf 1 KZ abgerundet.
Beim Gewichtsabzug und -Zuschlag werden Bruchteile eines
Kilos bis zu 0,5 KZ abgerundet , über 0,5 KZ aufgerundet.

§ 3 . Der Versauf darf nur nach Lebendgewicht erfolgen.
Der Ueberhauptkauf wie der Handel nach Schlachtgewicht ist
verboten.

§ 4 . (1) Die Ueberschreitung oder Umgehung der in dieser
Verfügung festgesetzten Höchstpreise wird nach Maßgabe des
Höchstpreisgesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

(2) Wer den übrigen Vorschriften dieser Verfügung zu-
widerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

(3) Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
stände erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung be¬
zieht , ohne Unterschied ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Stuttgart,  den 30 . November 1917.
Schall.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des K. Med .-Koll . sind seit einiger

Zeit die Erkrankungen sowohl an Trichophytie des Bartes wie
«n Pyodermieen der behaarten Gegenden überhaupt bei den
Heeresangehörigcn in steter Zunahme begriffen und beginnen
sich auch in der bürgerlichen Bevölkerung auszubreiten.

Die Friseure des Bezirks werden aufgefordert , in ihren
Betrieben auf größte Reinlichkeit zu achten und insbesondere der
Reinhaltung ihrer Instrumente , Handtücher und Friseurmäntel
stets ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Neuenbürg,  den 7 . Dez . 17.
K. Oberamt : Der K . Oberamtsarzt:

Ziegele . Dr . Härlin.

Abbitte.
Die Unterzeichnete nimmt hie-

mit die beleidigenden Aeußerun-
gen, welche sie im September
ds . Js . in Bezug auf Frau
Maria Weber,  Kaufmanns¬
witwe in Untermebelsbach , ge¬
braucht hat , mit dem Ausdruck
des Bedauerns als unwahr
zurück. Sie erklärt ausdrücklich,
daß sie nicht in der Lage ist,
gegen Frau Weber den Vor¬
wurf Unrechter Gesinnung oder
Handlungsweise zu machen.

Unterniebelsbach , 13 . Dez . 17.
Frau

Emilie Schanbacher Wtw.

das etwas servieren kann und
Hausarbeit versieht , findet so¬
fort Stelle.

Haus Neuer,
Marxzell (Albtal . »

Instrumente
für Haus und
Orchester von den
einfachst . Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten . alles Zubehör,
Saiten usw . empfiehlt in reichster

Auswahl
Mufik-Harrs Eurth.

Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden Kiedaisch - RoßbrückeV

Ankauf abgespielter Grammo¬
phon -Platten u . Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise vo» ^ tz1.75

per KZ.
Alle Reparaturen « . Stimme«



K. Oberamt Neuenbürg.
Heuderbrauchssätze für die einzelnen

Tiergattungen.
Die Württ . Landesfuttermittelstelle hat die Heumengen

festgesetzt, welche die Tierholter für die einzelnen Tiergattungen
den Winter über verfüttern dürfen . Kür den Oberamtsbezirk
Neuenbürg find folgende Sätze aufgestellt:

für ein Pferd . . . SO Ztr.
für ein Rind . . . . 27,2 „
für ein Schaf . . . 2,4
für eine Ziege . . . t „

Die Sätze find deshalb sehr niedrig gehalten, « eil der
Bedarf der Heeresverwaltung unter allen Umständen gesichert
«erden muß. Der Bezirk Neuenbürg ist aber bei der Fest¬
stellung der Sätze in doppelter Hinsicht besonders berücksichtigt
worden ' erstens wurde für das Rindvieh »in Zuschlag von mehr
als 50 Prozent des Normalsatzes deshalb bewilligt, weil der
Anfall von Stroh und Hackfrüchten «in im Verhältnis zn andern
Bezirken geringer ist, und zweitens « nrde für sämtlich» Tier¬
gattungen ein Zuschlag von 20 "/» zugelasseu, weil infolge der
Höhenlage und klimatischer Verhältnisse eine längere Daner der
Winterfütterung in Rechnung gestellt wurde . Diese Zuschläge
find in die obigen Sätze schon eingerechnet. Auf eine Erhöhung
kann nicht gerechnet werden.

Bei diesem Anlaß wird darauf aufmerksam gemacht, daß
alles Heu, welches über die auS vorstehenden Sätzen sich er¬
gebende Menge vorhanden ist, für die Zwecke der Heeres¬
verwaltung und der Kriegswirtschaft beschlagnahmt ist und nur
an den Aufkäufer des Kommunalverbands oder gegen Heu-
bezugschein der Landesfuttermittelstelle abgegeben werden darf.
Bei auswärtigen Aufkäufern, welche Heu mit solchen Bezug¬
scheinen erwerben, ist darauf zu achten, daß jeder Kauf (Name
des Verkäufers und Menge) auf dem Bezugschein selbst durch
das Schultheißenamt vermerkt wird, denn nur dann kann eine
Anrechnung aus spätere Lieferungspflichten stattfinden.

Die Schultheißenämter « erden beauftragt , aus viehlosen
Betrieben das vorhandene Heu abzunehmen bezw. ficher-
zustellen.

Den 12. Dez. 1917 ._ Amt« . Dr . Klumpp .
K. Oberamt Neuenbürg.

Zucker für Januar.
I. Die Verteilung für Januar wird nach dem Dezember-

Berteilungsplan festgesetzt werden, soweit nicht Aenderungsanträge
der Gemeinden bis spätestens 18 . ds . Mts . vorgelegt werden.

Die zugeteilten Mengen im einzelnen erfahren keine
Aenderung : 650 § monatlich auf den Kopf für Einwohner,
ständig anwesende Militärpersonen , Kriegsgefangene und Wach¬
mannschaften sowie für solche Kurfremde, welche Umtauschkarten
vorlegeu, ferner 25 § pro Tag und Kopf für vorübergehend
anwesende Militärurlauber und 1500 x pro Monat besondere
Zulage für Säuglinge (für Urlauber und Säuglinge gegen
Bezugschein).

Die gewerblichen Betriebe (Apotheken, Konditoreien, Cafäs,
Bäckereien, die Zwieback Herstellen) erhalten die ihnen bewilligten
Mengen gegen Bezugschein der Gemeinde oder von der Ge¬
meinde unmittelbar auch fernerhin . Die Gemeinden haben die
ihnen zu diesem Zweck überwiesenen Mengen restlos an die
Betriebe abzugeben.

II. Eine Einbehaltung der Zuckermarken der säumigen
Lieferer von Eier , Butter und Milch findet in Zukunft nicht
mehr statt : gegen solche Personen ist nur noch — und zwar
unnachsichtlich— durch Strafanzeige vorzugehen.

Denjenigen Hühnerhaltern , welche ihrer Eierlieferungs¬
pflicht nachträglich nachgekommen sind oder aus eingelegten
Wintervorräten noch Nachkommen, werden die einbehaltenen
Zuckermengen restlos nachgeliefert; die Gemeinden melden bis
ZUM 18 . ds . Mts . bezw. nach erfolgter Ablieferung der Eier
Len hiefür erforderlichen Zuckerbedarf.

An solche Hühnerhalter , welche auch jetzt noch im Rückstand
bleiben, darf selbstverständlich nichts nachgeliefert werden.

Den 12. Dez. 1917 . Amtmann Dr . Klumpp.

Pfinzweiler , den 12. Dez. 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem so schweren Verluste unsere? lieben Vaters und
Großvaters

ZrieSrich Gautz

«

für die zahlreichen Besuche während seiner
Krankheitszeit und für den erhebenden
Gesang des Schülerchors unter Leitung

des Hrn . Hauptlehrer Ulrich,  ferner für die zahl¬
reiche Beteiligung bei der Beerdigung sprechen wir
unseren innigsten, tiefgefühlten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gauß.

vezirkSgetreidestelle Neue«dürg.
Abgabe von Teigwaren.

X» Teigwaren werden an die Gemeinden abgegeben:
2658 Kilogramm.

Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden. Im
Kleinverkauf darf bei den Wasserwaren ein Höchstpreis von
SO ^ per Pfund und bei Auszugswaren ei» solcher von 80 ^
per Pfund nicht überschritte» werden.

Den 14. Dez. 1917 . Oberamtspfleger Kübler.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Ausgabe von Schweinefleisch
am SamStag,  den 15. Dezember im Freibanklokal

vorm. 9—10 Uhr für Nr . 1—120,
.. 10- 11 „ .. „ 181- 240,

11- 12 241 - 360,
»achm. 1' /, —2 „ „ .. 361 - 420,

„ 2- S „ .. „ 421 - 540,
„ 3- 4 „ .. 541 - 660,

4- 4 ' /- „ „ „ 661 —721.
Stadt . Lebensmittelstelle.

Knödel.

Neuenbürg, den 13. Dez. 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem schweren Verlust meiner
lieben Gattin , Schwester, Schwägerin u. Tante

Karotins Metz
erfahren durften, sowie für die vielen Blumen¬

spenden sagt herzlichen Dank

U

A'Mllü.Wihttz
finden Beschäftigung

Fr. Waldbauer,
Eisengießerei Neuenbürg.

Verkaufe
Me«Rowei»

per Flasche für 4.— Mark.
Adolf Theurer,

Schömberg . Tel. 17.

Alles staunt
über meine reinen cleutreke

kiatur ümr-
AöM.

Lin unübertroffen I»« !
untzskükiA, es sollte cisd«
keine ttaiue versäum««,
mein I -kUer ru desicktixe » .

f>au Kob. Zu8l
i-issrpkieze - unci ? grkUm»»ie-

sssus
jet/.t Lerrennerstrassa »,

Tukane von
»iiSAskämmtei» Haar.

der trauernde Gatte Friedrich Niest.

xxxxxxxx^x x
« Puppenwagen»
R empfiehlt Hz

§ Albert Weik, Drechsler. §
X X
XXXXXXXXUU Ä0XXNAXXXXXX

Jüngeres braves

MäSchen
für Küche und Hausarbeit auf
sofort oder 1. Januar gesucht.

Frau I . Beckert,
Westliche 16, Pforzheim.

Oberlengenhardt.
Eine 37 Wochen trächtige

Fahrkuh
fetzt dem Verkauf aus

Jakob Stahl.

M 4 cbk-/ i'-r'i
ZW,? s

empfiehlt

Gesangbücher
in den einfachste « bis zu den feinsten Einbände«

NS
mW

Alle Bücher, Schriften und Literaturwerke, wie solchei» de»
Katalogen und Zeitungen angekündigt werden, kann ich zu ganz denselbe»
Preisen wie auswärtige Buchhandlungen liefern. Durch regelmäßige Sammel-
sendungen entsteht für den Besteller keinerlei Zuschlag, während für be¬
sonders bezogene Bücher die Portikosten in Anrechnung kommen.

Für den Weihnachtstisch bestimmt? Sachen wollen gefl. noch vor
Mitte Dezember aufgegeben werden.

Für pünktliche Lieferung der bestellten Bücher bleibe ich besorgt, kann
aber in gegenwärtiger Zeit eine Gewähr für rechtzeitiges Eintreffen nicht
übernehmen.

cr . MLULT
kuedksnälung, kuostäruekkrei unä kuostbinäsrei äs8 „Lnrtäisrs".M kuedkllnälul

Druck und Lerlaa der ik. Meeh 'icken BuLdnickersides Enzttilers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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